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scheiınen sıch Kınder VO Opfern bZw pfer V OIl Menschen- alleın eiıne rage des polıtıschen ıllens un der pnolitischen
Durchsetzbarkeit.rechtsverletzungen besonders häufie bewaffneten Auf-

standsbewegungen anzuschlıeßen, WENN dıe verübten Ver-
rechen straflos bhlıeben IDIies zeıgt dıe Analyse der Lebens- DIies ze1gt sıch ktuell ıIn eru Jahrelang en dıe dortigen

Menschenrechtsgruppen und Nichtregierungsorganısatı-anle VO Mıtgliedern der uerı1ılla in olumbıen ebenso WI1IEe
ONECI dıe Straflosigkeıt VO Menschenrechtsverletzun-

etiwa der der terrorıstischen Gruppen In erı Diı1e Erfahrung SCH gekämpftt. FEinheitlıc veriretien S1e dıe Auffassung, daß
der Hiılflosigkeıit gegenüber staatlıchen Instanzen und dıe zumındest aufgedeckt werden MUSSe, welche Verbrechen
Erfahrung. daß sıch der Staat be1l der Anwendung sSeINES (Je-

VO den Staatsführungen se1t 1980) 1mM amp den
waltmonopols nıcht eset7z un ec hält, verführt Terrorısmus egangen wurden. Am 12 unı 995 VCI-
der Annahme., dalß eıne polıtısche Auseinandersetzung un
eiıne Veränderung der bestehenden Verhältnisse 11UT mıt abschıedete der peruanısche Kongreß mehrheitliıch nach

eıner kurzen Aussprache CM umfassendes Amnestiegesetz.
Walfengewalt möglıch ist en1ıge Stunden später verkündete Staatspräsıdent Alberto

FuJimor1 das (Gesetz un noch gleichen Tag wurden
einıge eINes Massakers verurteılten (Offizıere AUS derOption für 1ıne strafrechtliıche Aufarbeıtung Haft entlassen (vgl ds Heft, 449)
DiIe er wurden Ure diese Gesetzgebung IM Schnellver-

DıIe systematısche Analyse der möglıchen Reaktionsarten fahren eın zweıtes Mal entwürdigt. DiIie Menschen In eru
auf dıe Straflosigkeıt VOIN Menschenrechtsverletzungen ze1gt, wurden VO dıesem (jesetz überrascht. Es gab keıine
da ß alle vier In Betracht kommenden Reaktıiıonen Starken Hınweilse daraut. daß dıe Regierung Fujimor 1 e1in Amnestle-
uınd Schwächen en Von selıten der DEr un Menschen- DESEIZ vorbereıtete. Aus dıesem Grunde WarTl anders als
rechtsorganısatıonen wırd mehrheitlıch der Versuch eiıner ZU e1ıspie In Südafrıka dıe Erarbeıtung eInes natıonalen
strafrechtliıchen Aufarbeıtung befürwortet S1e sSınd der AUNT- Konsenses über den Umgang mıt den Menschenrechtsver-
[assung, dalß 11UT dıe strafrechtlıche und nıcht dıe moralısche brechen nıcht möglıch Im Fall eru kann 1L1UT der massıve
Verurteiulung dıe altfer er auch nachfolgende Staats- natıonale und internatıonale Protest einer Annullerung
führungen) veranlaßt, ONM eiıner Wiıederholung der aten des Amnestiegesetzes führen Dieser internatıiıonale Protest
Abstand nehmen. ber dıe rage welche Reaktionsmög- ist notwendig, da Staaten, dıe Immunität genıeßen, zumelst
lıchkeit ewährt wiırd,. entscheıdet edoch nıcht der mutmal3- alle Hemmungen verheren. Ob Staaten aber dA1ese Immu-
ıche ılle der Opfer Db7ZW. der Bevölkerung. Bıslang ist dies nıtät geniehen, äng U1l allen ab (Gabriele Sıerck

Im Entscheidenden ein12g
Der Dıaloe zwıschen Orthodoxı1e und Altorijentalen

Weiıthin unbemerkt einer größeren kırchlichen Öffentlichkeit IM Westen sınd dıie seıt
dem Konzıl ON aAlLkedon Von 457 getlrennten orthodoxen und Ööstlich-orthodoxen
(„altorientalischen‘‘) Kırchen In den letzten ahren einander nähergekommen. In einem

offiziellen Dialog wurde INEe INLZUNGg In der Christologie, dem entscheidenden Streit-
punkt zwischen den beiden Kirchenfamıilien, erztelt. Jetzt steht dıe Rezeption der

Dialogergebnisse Un

Oberhäuptern aller Kırchen vollzogen werden, indem eıneZ den kürzesten un gleichzeıt1ig erfolgreichsten Jlalogen
zwıschen 7WE] Kırchenfamıilien ählt der Dıalog zwıschen entsprechende kırchliche kte unterzeıichnet wiırd: S1e ırd
Tthodoxen und Orientalisch-Orthodoxen (Altorientalen). Zum nhalt en da jede Seıite der anderen zuerkennt, daß
I)Der offizıielle Dıialog wurde begonnen und schon 1990 S1e In jeder Beziehung orthodox ist  “

abgeschlossen. Schwerpunkt W dIi dabe]l c1e rage der (OhM:- Gleıichzeıntig sol| festgehalten werden, „daß keıine Verurtel-

stologıe. dıe se1t dem Konzıl VOIN halkedon rennte ungen, dıe In der Vergangenheıt durch Konzıle oder SCRCH
Nun stehen dıe Kırchen ın eıner ase der Rezeption der VOIl Personen ausgesprochen wurden, noch änger gegeneInan-

der anwendbar siınd“ un daß eiıne Luste der Dıptychen mıtder gemischten Kommıssıon ausgearbeıteten Dokumente.
Die Aufhebung der gegenseıltigen Anathemata un dıe den kırchlichen Oberhäuptern für den lıturgischen (rie-

Wiıederherstellung derT vollen kırc  1eNnen Gemeınnschaft soll brauch vereıiınbart werden sollte DIies empfahl dıe gemischte
„einstimmı1%g und gleichzeıt1ig und auf beıden Seıiten VO den Kommıiıssıon für den theologischen Dıalog zwıschen der ()i=-
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thodoxen Kırche un den orlıentalısch-orthodoxen Kırchen der Naturen, der göttlıchen und der menschlıchen, 1M
be1l iıhrem Ireffen ın ambesy bel enf VO bIsS NO- der ungfrau wurde AUS beıden ıne Natur gebildet‘,
vember 1993 uberdem sah diıese Kommıissıon VOIS daß dıie dementsprechend der gegenwärtıige koptische aps Schenu-
beıden Kopräsidenten alle orthodoxen und orlıentalısch-or- da 111 und aliur Kyrıll VON Alexandrıen A  n der VO

thodoxen Kırchen besuchen sollen, UTl auf dıe Verwirk- der ‚Eımnen Natur (jottes des fleischgewordenen Wortes“
ıchung der Empfehlungen der gemischten Kommıiıssıon spricht.
drıngen Während der 500 He getrennter Geschichte gab CS ohl

zahlreiche Begegnungen zwıschen Vertretern beıder Kr
chenfamıhen. Offizielle Begegnungen verlıiefen aber zume1ıstSe1t dem Konzıl VO  > Chalkedon
ergebnislos, während inoffizıelle Gespräche oft In sechr herz-
lıcher tmosphäre stattfanden. Aus dıesen Erfahrungen

DIiese Besuche finden gegenwärtig aneben vgab CS In heraus wurde eiıne inoffizıelle JTagung VO Theologen beıder
den VEISANSCHECHI Jahren mehrere Begegnungen VO ortho- Konfessionen Am an der panorthodoxen KOon-
doxen mıt orlıentalısch-orthodoxen Kırchenoberhäuptern, ferenz VO 1961 fand eıne solche gemeiInsame Tagung STA
eIiwa des Okumenischen Patrıarchen Bartholoma10os miıt dem 1964 trafen In Aarhus (Dänemark) orthodoxe und Orlenta-
äthıopıschen una Paulos 1m Februar 1993 oder des opti1- lısch-orthodoxe Theologen ZUT ersten noffizıellen Konsulta-
schen Papstes chenuda mıt dem serbiıschen Patrıarchen t10N Als entscheıdendes rgebnıi1s wurde formu-

hert „Uber den Kern des christologischen Dogmas erzieltenavle 1M prı 1992 Be1l beıden Begegnungen wurden dıe
offnung oder Erwartung der aldıgen Wiıedervereinigung WIT ollkommene Übereinstimmung. Hınter den er-

bekräftigt. Besonders we1t gediehen Ist der Dıalog zwıschen schledlichen Terminologıien beıder Seiten erblicken WIT dıe
dem syrisch(orientalisch)-orthodoxen und dem griechisch- lerche ahrheıt  6C
orthodoxen Patriıarchat VO Antıochilen, deren äubige 1967 fand In Brıstol/England eiıne zweıte inoffizıelle Konsul-
mehrheiıtlich ıIn Syrıen un 1m Lıbanon en In elıner ber- tatıon der Theologen elıner orößeren ahl VO ILaNn-
einkunft VO November 1991 wurde VO den beıden KKr deskırchen teilnahmen. S1e behandelte Unterschiede In
chen weıtgehende 7Zusammenarbeıt In pastoralen Fragen der Terminologıie des monoenergetischen und des monothe-
vereinbart. Dazu Z7A die - Erlaubnıiıs ZUTN Kommun1ı10onemp- letischen Streıits des Jahrhunderts und kam dem rgeb-
fang In der eweıls anderen Kırche, WECNN keın Priester der NIS, daß sıch auch hıerın dıe L ehren beıder Kırchenfamıilien
eigenen Kırche vorhanden ist Wenn [al bedenkt, daß dıe nıcht wıdersprechen. eıters bestätigte SS daß dıe ede
LEucharıstie insbesondere für dıe orthodoxe Kırche Aus- VON eiıner Vereinigung „unvermischt, unveränderlıch. unte1l-
druck derT vollen Commun10 ist. äßt sıch Cd1e JIragweıte einer bar und ungetrennt” ZUT gemeinsamen Tradıtion beıder KIır-
solchen Vereinbarung CIHMMCSSCH eıters wurde der Aus- chenfamılıen gehört. Angeregt wurde auch eine offızıielle
tausch Theologieprofessoren und Studenten vereinbart Konsultatıiıon.
SOWIE abwechselndes Zelebrieren ın Orten mnıt 7WEe] Priıe- DiIie drıtte ınoffizielle Konsultatıon 9’/() ıIn enf bestätigteI aber 11UT eiıner Kırche
Bedenken außerten ındes Vertreter des Moskauer Patrıar- er  e  ul dıe chrıstologische Übereinstimmung. arbeıtete (  Ta

auch verschiedene Unterschiede neraus, dıe e beıden KGT-
chats: Es MUSSE sorgfältig geprüft werden, ob dıe übereın-
stimmende Erklärung ZUT Christologie nıcht e1ın ıllıger chenfamılhıen irennen: Bedeutung und tellung einı1ger KON-

zıllıen 1Im en der Kırche Anathematıisıerung oder Heılıg-ompromı1ß Sse1 Gegenwärtig prü eIne Kommıissıon diese
Kragen: eine offizıelle Stellungnahme 1eg noch nicht VOTI erklärung gEWISSET strıttiger Lehrer 1n der ırche und Fra-

SCH der Jurisdiıktion, „dıe sıch auf dıe ınhe1ı der Kırche auf
Am Sschnellsten hat der rumänısche Patrıarch dıe Ergebnisse örtlıcher. regionaler und ınternatıonaler ene beziehen‘“.
der Gemischten Kommissıon bestätigt. I Iıe vierte und letzte noffizıelle Konsultatiıon an In 18
Getrennt sınd orthodoxe Kırche und orjientalisch-orthodoxe 1m Januar 9’71 und bekräftigte dıe Notwendig-
KSirchen („Altorientalen“‘) se1ıt dem Konzıl VOIN Chalkedon keıt der gegenseıltigen ufhebung der Anathemata und ANn-
451 un dessen Formulierungen ZUT Chrıistologie. DiIie Orlen- erkennung der eılıgen. €e1 sollte keine Oormelle Aner-
talısch-orthodoxen Kırchen teılen mıt den Gesamtkirchen kennung derer, dıie einst als Irrlehrer verurteiılt wurden, als
dıe Auffassung, daß dıe hypostatısche Unıion der Z7WEe1 Natu- Heılıge erfolgen. I)as Recht ZUW Aufhebung derT Anathemata
Icn Chriıistı für dıe rlösung der Menschheıit notwendig ist wurde AUS der 1nde- und Lösegewalt der Kırche abgeleıtet.
Zum CGlauben der orientalısch-orthodoxen Kırchen, WI1IE der [DIie Kommıissıon meınnte außerdem: „ Wır stimmen darın
Kırchen, dıe das Konzıl VOINl halkedon ANSCHOMMIC en: übereın, daß sıch dıe Aufhebung der Anathemata ollkom-
zählt auch dıe Unıion der beıden Naturen „unvermischt, Ull- [NECIN In dem Autorıitätsbereich der Kırche eiIınde und ke1l-
veränderlıich, ungetrennt und unte1ılbar‘‘. Im Gegensatz ZUT NCSWCBS dıe Unfehlbarkeıt In wesentlıchen Glaubensfragen
chalkedonensischen Tradıtion sprechen dıe orlıentalısch-or- kompromuttiert.“ Es edürfe auch keines HGCUESTN Konzıls UTl

thodoxen Kırchen (l aber VOIl einer atur. „Dıie Eınheit eiıne frühere Konzilsentscheidung aufzuheben Daneben
nahm 1mM ersten Augenblick der eılıgen Schwangerscha 1M wurden Schritte eplant, dıe Gläubigen über dıe NGUU6 Sıtua-

t10on informıeren.der ungfrau (Gestalt Als rgebnıs der Einheıt be1l-
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7Zusammenfassend kann also festgehalten werden, daß dıe Ausgehend davon wırd der gemeiınsame (slaube dıe vaIn_
Mehrzahl der strıttiıgen Fragen bereıts be]l den vier iınoffiziel- karnatıon UNSCICS Herrn Jesus Chrıistus für uns un UNSC-

len Konsultationen 964 bIs O] gelöst wurden. en 1e Cn rlösung“ bekannt DIe tolgenden Absätze behandeln
iınsbesondere dıe Anerkennung des bıs Konzıls Chalke- insbesondere dıe gemeınsame Überzeugung Chrıistus ISt
don,. Konstantinopolıtanum, Konstantinopolıtanum, wahrer (jott un wahrer Mensch, vollkommen In seinem

Nızänum), dıe VO der orthodoxen Kırche als integraler Gottseın, vollkommen In seinem Menschseılin‘‘. DıIie beıden
Bestandte1 ıhrer Lehre esehen WITd. Naturen In Chrıistus könnten voneınander 11UT In der Be-
Der Erfolg dıeser inoffizıellen Gespräche ermutıigte dıe Wiıe- trachtung (CheOMaAR) unterschıeden werden. DIe Überein-
NCN tıftung APTO Oriente“ 7AuL Begınn ebensolcher Konsul- stımmung In der Verurteiulung VOIl NestorIius un utyches
tatıonen zwıschen katholischen un orlentalısch-orthodoxen wırd festgehalten, ebenso dıe Jeiche Verwendung der vier
Theologen. DIe C erzielte chrıstologıische UÜbereinstim- berühmten Adverbıen „unvermischt, unveränderlıch, W

iırennt und unteılbar“ AUS dem Bekenntnis VO halkedonMUNg bıldete dıe Basıs für AMNMIENEe offizıelle Dıaloge I dıie
rasche volle Kommunıiongemeıinschaft zwıschen Katholiken Schlıeßlich wırd betont, daß dıe Übereinstimmung den
un Altorijentalen ist aber insbesondere aufgrun des unter- SaNZCH (Glauben der eınen ungeteilten Kırche der frühen
schiedlıchen Primatsverständnisses nıcht Jahrhunderte umfaßt Damıt wurde E erstmals offizıiell dıe

Übereinstimmung der beıden Kırchen 1M ursprünglichen
Irennungspunkt testgestellt.

FKıne geme1Iınsame Erklärung ZUT Chrıstologıie Im September 1990 ral dıe gemischte Kommissıon ıIn Cham-
DESYy UE drıtten Mal 1Dem Ireffen ZWEe1 ‘Iha=

Der offizıelle Dıialog V Orthodoxen und Orientalısch-or- SUNSCH VOIN Unterausschüssen theologischen und O-
thodoxen begann 985 |DITS 7Zusammenkunft In Cham- ralen Fragen VOTANSCBANSCH. Es beschäftigte sıch wıederum
DESY bel enf wurde VO ÖOkumenischen Patrıarchen einbe- ausführlich mıt der Übereinstimmung In der Chrıistologıe. In
rufen un arbeıtete eınen TIThemenkatalog chrıstologı1- diıesem /usammenhang wırd festgehalten, daß dıe Orlıenta-
schen Fragen AU:  n lısch-orthodoxe Kırche iıhre tradıtıonelle kyrillısche Termino-
Im September 95 / befaßte sıch e1in Unteraussschuß In KO- ogle verwenden könne: dıe orthodoxe Kırche dagegen VCI-

rıinth mıt den chrıstologischen Terminı und tellte test, daß wende CC dıe 7we1i-Naturen-Lehre VO Chalkedon
dıe zentralen Terminı physıs, OUSI1a, hypostasıs, In Erstmals wurde dıe rage der Akzeptanz des vierten ıs S1e-
verschiedenen Iradıtıonen und be1 verschliedenen I1 heolo- benten Konzıils angesprochen. el wıird VO orthodoxer

Seıte dıe Ansıcht VELLTELCH, daß dıe oben dargestellte reSCH derselben Iradıtion unterschıiedlich verwendet wurden.
Bekräftigt wurde dıe gemeınsame Überzeugung, „daß dıe 2A0 Chrıistologıe auch Auffassung der vier späteren KonzıI-

ıen sel, während dıe Orientalısch-Orthodoxen „dıesenheılıge ungfrau heotokos ist? S wurde anerkannt, dalß dıe
eweıls andere Iradıtion dıe Häresıien VO Nestorius un Eu- Standpunkt der Orthodoxen als deren eigene Interpretation

betrachten‘‘. ur Ikonenverehrung, dıe beım siebenten Kon-tyches vermıeden un zurückgewılesen habe DıIe Kommıs-
S10N führte weıter a daß “ clIe hypostatısche Unıion der 711 gutgeheißen wurde, rklärt dıe oriıentalisch-orthodoxe
Z7WEe1 Naturen Chriıstı für dıe rlösung der Menschheit NOTL- Seıte., daß dıe TrTe des Nızänums grundsätzliıch mıt ıhrer
wendig“ sSe1 schon lange vorher gehandhabten re und Praxıs übereın-
/7wel Monate später, 1mM November 1987/, trafen sıch ber- stimme. Man WwIrd dıesen un dahingehend interpretlieren
häupter der beıden Kırchenfamilıen 1M Kloster mba Bıshol1 können, dalß dıe orthodoxe Kırche auf eıne ormale Aner-
In Agypten 1M Rahmen des Mıddle ast Councıl of hur- kennung des vierten bıs siıebenten Konzıls UTC d1e Orılen-
ches und betonten, daß el Famılıen mM (jrunde un: 1mM talısch-Orthodoxen verzıchtet.
esen denselben (slauben WIWMSECIECHN Herrn eSsSus Chrıistus
ewahrt en  “

Teılnahme der Altorientalen Panorthodoxen
Im Jun1ı 959 berlet sıch dıe gemischte Komrhission für den Konzıl?
theologıischen Dıialog Um zweıten Mal JTagungsort WarT WIEe-
der das Kloster mba Bısho1 An dem Ireffen nahmen 27
Personen teıl. dıe dreızehn der damals neunzehn Orıenta- Feıierlich betont dieses Kommun1que VO 1990 nochmals.
ısch-orthodoxen und orthodoxen Kırchen repräsentierten. daß eln Famılıen denselben authentischen (Glauben
DIie veröffentlichte „Übereinstimmende Erklärun fiındet und dıe ungebrochene Kontinulntät der apostolischen Tradı-

t10n bewahrt hätten. DIe Kommıssıon stellt auch fest, daßeiıne gemeınsame Grundlage In der oben zıt1erten Formel
des Kyrıll VO Alexandrıen, der VOIN beıden Famılıen als Kır- alle Anathemata un Verurteilungen, dıe dıe beıden Kır-
chenlehrert angesehen wırd „  ıne atur (Jottes des feıisch- chen rennen, aufgehoben werden sollen DıIe Ayft und WeI1ise
gewordenen Wortes““) und In selner Feststellung: „Es genügt der ufhebung SO VOI den einzelnen Landeskırchen fest-
für das Bekenntniıs WUWNSSCIGES ireuen un unbeıirrbaren lau- gelegt werden.
bens und bekennen, daß d1e heilıge ungfrau l ieser unsch wurde beım bısher etzten Ireffen 1mM
heotokos ist  e6 November 993 In enf dahingehend konkretisıert, daß dıe
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ufhebung der Anathemata und dıe Wiıederherstellung der kennen S1Ee keinen Primat römiıscher Ausprägung. uber-
vollen Eıinheıt UT gleichzeltige Unterzeichnung einer DC- dem gab CS keıine JTeılunionen, WI1Ie S1e ın den VEITSANSCHNCNH
melınsamen Urkunde erfolgen soll vierhundert Jahren VOIN Rom gefördert wurden und chlıeß-
Eın Termın für dıese Unterzeichnung steht noch nıcht fest ıch steht zwıschen den Kırchen auch nıcht eıne annlıche Er-
DDer bısherıge Verlauf äßt hoffen, daß ST jedoch nıcht fahrung WI1IE dıe der Plünderung Konstantınopels N® das
ange auf sıch arten lassen wıird. ach Angaben des SYT1- Kreuzfahrerheer 1mM re 1204, eın BEeIOHIS: das 1Im (Je-
schen Erzbıischofs Yohanna brahim wıird gegenwärtig dächtnıs der orthodoxen Kırche immer noch eine eaC  ]n
eprüft, b dıe Teılnahme der Orıientalısch-Orthodoxen che spielt.
panorthodoxen Konzıl. das ebenfalls In den nächsten Jahren Heute zählen den Orientalısch-Orthodoxen Kopten, 5Yy-
stattfınden soll, möglıch ist (vgl Maı 1995, 263 fl iıne ICTI, Armenıer, Athiopier un He der Ööstlıchen Kırche In
Wiıedervereinigung würde 7WEe] der tradıtiıonsreichsten KIr- Indıen Die Schätzungen iıhrer Gläubigenzahlen varıleren
chenfamıhıen verbinden, VON denen eine dıe zweıtgrößte zwıischen S und 62 Mıllıonen Gläubigen. DIie orthodoxe
CMHIMNSMICHE Glaubensgemeinschaft bıldet Kırche 7Q gegenwärtig IS Landeskıirchen dem
Der Dıalog zwıschen dıesen beıden Kırchenfamilhien hatte 1mM Ehrenprimat des Okumenischen Patrıiarchen. DiIe rößten

Landeskırchen sSınd dıe russische und dıe rumäniısche. DIeVergleıch ZUTN Dıalog zwıschen römisch-katholischer Kırche
und Orthodoxen einerseılts SOWIEe Altorientalen andererseıts Schätzungen über dıe (Jesamtzahl der orthodoxen (läubi-
In mehrfacher Hınsıcht bessere Voraussetzungen: el! Fa- SCH varıleren zwıschen U() Mıllıonen und 300 Mıllıonen
mıhlıen en ahnnlıche Kırchenverfassungen, insbesondere Hannes Schreiber

Auf Rollensuche
DıIe ırchen 1M Südafrıka

Die Parlamentswahlen OI DL 1994 schufen dıie Grundlage für ein Südafrıka Jenseıits
der Apartheid (vgl. HK, Un 1994, 2606 ff.) Dıie chrıstlichen Kirchen IM alten
System fteilweiıse dessen ıdeologische Stützen, feilweise wichtige Bastıonen der Oppost-
HON. Jetzt MUSSEN sıch auch die Kırchen auf Adie euen politischen Rahmenbedingungen
einstellen und ıhren Beıtrag ZUF Bewältigung der ImMmmMmensen robleme des emokrati-
schen Südafrıkas eısten versuchen.

Eınıge Tage nach der Bekanntgabe der Ergebnisse der kanıschen Kırchenrats, Q2O0JO, der katholische Erzbischof
ersten irejlıen ahlen In Südafrıka und Z7WEe]1 Tage VOT der Denis Hurley, Christian Frederick Beyers au  e’ einst AUS

Amtseinführung Nelson andelas ZAU ersten schwarzen polıtıschen (Ggründen AUSs selner reformıerten Kırche C=
Präsıdenten des Landes fand Maı 1994 eiIn Natıonaler schlossen und andere Amtsträger eben dieser Kırche uch
Dankgottesdienst In Soweto Er begann mıt elıner feler- Repräsentanten des Okumenischen Aafes der Kırchen und
lıchen Prozession einem großen Kreuz. SI1e führte YJUCI anderer internatıonaler Kırchenorganıisationen gela-
Urc das tadıum elıner Irıbüne. VOT der ein ar und den und gekommen. Und mıt den Kırchenfüh-

HE nahmen Politıker Dankgottesdienst teıl Nelsondıe HE Flagge Südafrıkas aufgebaut
on In der langen chlange der Geaunstlichen zeıgte sıich dıe Mandela und eon Wessels als Vertreter Frederick de
bunte IS der südafrıkanıschen Kırchen Reformıierte., Klerks
Methodisten, Putlheraner. Anglıkaner, Katholıken, Vertre- Siıcher WarTr dieser (Jottesdienst nıcht der letzte gemeiInsame
ter der ıkanıschen Unabhäng1igen irchen und viele Auftritt VO Kırchenführern und Präsıdenten. Den-
mehr iıhren unterschiedlich gefärbten und geschnıt- noch Wdl unübersehbar, daß Cl einen Schlußstric dıe
nen Jalaren und en erkennen. nter ihnen der Kırchen während der Zeıt der Apartheıd ZLOS
dıe führenden Männer des kırchliıchen Wıderstandes. der 1ele Te IMN hatten dıie CN eiıne Art Stellvertre-
Nobelpreisträger Desmond T utu, der ehemalıge Generalse- terfunktion Hüg dıe verbotenen und 1mM Exıl agıerenden polıtı1-
kretär des Südafrıkanıschen Kırchenrats, ran Chikane. der schen Parteıen ausgeübt. 1987 alle DIsS ın noch 1M
utherische Bıschof Manas Buthelezt, Trevor Huddleston, der Land aktıven Antı-Apartheid-Organısationen verboten W OI -

orelise Führer der Antı-Apartheid-Bewegung, der Hın- den DıIie Kırchen als eINZIgE Instıtution übrıggeblıe-
ben. dıe noch über eiıne funktionıerende Infrastruktur VCI-fälligkeit e1gens AUS Großbritannıien gekommen Wäl, O:

distenpräsident Stanley 020bo, der Präsıdent des üdafrı- ügte und dıe Apartheıd auftreten konnte. Insbeson-
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